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Von den Key - Inseln sind noch niemals Acrydiinen bekannt
gemacht worden, und es erscheint wünschenswert, eine kleine Samm-
lung solcher Heuschrecken zu veröffentlichen, die von jenen Inseln
stammen. So weit sie nicht im Dresdener Museum für Tierkunde
vorhanden waren, wurden sie mir in freundlichster Weise von Herrn
Dr. Lieftinck aus dem Museum Buitenzorg und von Herrn Dr. Beier
aus dem Wiener Museum anvertraut, wofür beiden Herren auch hier
herzlich gedankt sei.
In dem an Arten armen Material muss die verhältnismässig grosse
Zahl der als neu zu beschreibenden Species auffallen. Denn von
Insulinde ist eine sehr grosse Menge von Acrydiinen bereits beschrie-
ben und eine beträchtliche Anzahl dieser Arten hat eine sehr weite
Verbreitung, so dass heute nicht ganz wenige der beschriebenen
Arten als synonym erkannt werden können. Gleichwohl war fest zu
stellen, dass die nachstehend als neu aufgeführten Arten noch nirgend
vorher beschrieben wurden, wenn auch der Zustand der Acrydiinen-
systematik solche Feststellungen sehr erschwert.
Allgemein ist über die hier zu erwähnenden Arten dies zu sagen:
Euparatettix personatus Bol. (und Paratettix variabilis Bol.) sind von
Vorderindien bis zu den Salomonen verbreitet, Paratettix pullus Bol.
von Buru bis nach den Fidschi - Inseln. Die Möglichkeit, dass man
Paratettix variabilis und P. pullus für die gleiche Art an zu sehen
habe, wird weiter unten bei Besprechung der letztgenannten aus
einander gesetzt.
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Hyboella keyensis n. sp., Abb. 1, 2.
2 (f	 Key, Gn. Daab, 1922, H. C. Siebers leg., Mus. Dresden und
Buitenzorg.
Einheitlich : dunkel braun oder schwarz. Kopf fast ein wenig unter
das Pronotum zurück gezogen, Scheitel breiter als ein Auge, gewölbt
und, von der Seite gesehen, die Augen nach oben ganz wenig überra-
gend. Er verengert sich schwach nach vorn, hat nur ganz wenig ange-
deutete Gruben beiderseits des Mittelkieles, der nur bis zur Mitte der
Augen nach hinten reicht. Nach vorn ist der Scheitel nicht durch Leisten
oder Kiele abgegrenzt, er geht gerundet in die Stirn über, sein Mittelkiel
ohne Unterbrechung mit gleichmässiger Rundung in den Stirnkiel;
dessen sich gabelnde Aeste divergieren von Anfang an ziemlich kräf-
tig von einander, und beim unteren Ocellus ist die Furche zwischen
ihnen breiter als das I. Antennenglied. Von der Seite gesehen treten
die Stirnkiele vor die Augen nicht hervor, ohne dort eingebuchtet zu
sein; zwischen den Antennenwurzeln sind sie schwach bogig erhoben
und am unteren Ocellus unmerklich eingebuchtet. Antennen von
Kopflänge mit etwa 15 Gliedern.
Pronotum am Vorderrande stumpfwinklig und ganz wenig vorge-
zogen, mit lederig rauher oder körneliger Oberfläche und sehr kräftig
ausgeprägtem Mittelkiel. In der vorderen Hälfte ist das Pronotum
dachförmig erhoben, und der Mittelkiel verläuft, in der Profilansicht,
gebogen bis zum Beginn der Hinterschenkel. Dahinter ist das Prono-
tum beiderseits des Kieles grubig vertieft, der Mittelkiel verläuft da-
hinter nach dem spitzen Ende des Pronotums hin unmerklich wellig;
dieses reicht mit auf dem Fortsatze kräftig erhabenen Seitenkielen
bis zum Körperende. Schenkel mit graden Rändern, Hinterschenkel
mit deutlichen Genicular- und Antegenicularzähnchen . Der hintere
Metatarsus ist doppelt so lang als das 3. Tarsenglied, seine drei Pul-
villen sind gleichlang. Totallänge, 6,5 mm.; Länge des Pronotums,
5,5 mm.; Länge der Hinterschenkel, 3,5 mm.
Es ist wahrscheinlich, dass die Pronotumoberfläche des y stärker
gekörnelt ist, als die des
Die Art ähnelt im Aussehen einiger Massen der Hyboella tumi-
da Hanc. (Rec. Ind. Mus., vm, 1912, p. 312, tab. 15, figg. 3, 3a),
besonders in der Seitenansicht des Kopfes; jedoch ist H. keyensis
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wesentlich kleiner und ihr Pronotummittelkiel ist in der vorderen
Hälfte relativ stärker erhoben.
Von H. acuteterminata Br., auf welche Art man bei Benutzung
des Hancockschen Schlüssels kommt (Rec. Ind. Mus., xi, 1915,
p. 104), unterscheidet sich die neue Art durch den stärker bogig
erhobenen Mittelkiel des Pronotums, durch die in der Profilansicht
nicht zwischen den Augen hervor tretenden Stirnkiele und den Besitz
von Genicularzähnen an den Hinterschenkeln; freilich muss man sich
von dieser nur unzulänglich beschriebenen und mir nicht bekannten
Art lediglich nach der Abbildung der H. latifrons Br. 1893 ein Bild
machen, die nach Angabe des Autors der acuteterminata bis auf
deren geringere Grösse völlig ähnelt. Schliesslich muss nach der Be-
schreibung auch H. fossulata Bol. der neuen Art ähnlich sein, jedoch
ist sie grösser als H. keyensis und hat zwischenden Augen vorgewölbte
Stirn kiele.
Paratettix pullus Bol.
3 07 	 6	 Key Toeal, 1922, H. C. Siebers leg., Mus. Bui-
tenzorg und Dresden.
Die Exemplare stimmen mit der Abbildung und denjenigen über-
ein, die ich von den Salomonen bekannt machte; jedoch besitzen alle
mir bekannten Stücke (auch von Neu Guinea und Buru liegt die Art
vor) ein etwas längeres Pronotum, als Bolivar es angibt: das der ee
ist 6,2. 7 ,6 mm., das der y 7,6-8 mm. lang. Die Art kommt mit
kurzen halbseitlichen Kielen zwischen den Schultern und ohne solche
vor. Wie schon Zool. Anz., cm, 1935, p. 201, ihre Identität mit P. fe-
moralis Bol. (= P. similis Bol.) von Australien vermutet wurde, so
halte ich jetzt des weitern für möglich, dass sie nichts als eine durch
kürzeres Pronotum und kürzere Alae ausgezeichnete Variante von
P. variabilis darstellt. Darin bestärken mich 2 weitere vorliegende
Exemplare:	 Key Toeal, Mus. Buitenzorg;	 Key Elat, Mus.
Dresden: H. C. Sieber leg., 1922.
Diese 9y gleichen den hier als P. pullus aufgeführten vollkommen,
doch beträgt die Länge ihres Pronotums 9 mm., die das Pronoturn
überragenden Elytren sind dem entsprechend länger.
Von I. Bolivar determiniert liegen mir 1&, 1 y von P. variabilis
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aus dem Wiener Museum vor, die durch nichts als ein noch längeres
Pronotum des y (Pronotumlänge d, 7 ,6 mm., y 10,6 mm., beide
Figs. 1, 2. — Hyboella keyensis nov. sp., e, von oben und von der Seite;
figs. 3, 4.—Coptotettix insularis nov. sp., e, von oben und von der Seite;
figs. 5, 6.—Coptotettix tristis nov. sp., e, von oben und von der Seite.
.Vergr. > 7 x.
Borneo leg. Grabowsky) von den hier als P. pullus bezeichneten Tieren
unterschieden sind. Beide gehören zweifellos zusammen, und schon
das 3 ist nicht grösser, als dass es nicht noch in die Variationsbreite
•
ACRYDIINEN VON DEN KEY-INSELN	 113
der zu P. pullus zu stellenden e e fallen könnte. Freilich ist mir west-
lich von Buru weder P. pullus noch auch P. variabilis ausser in den
beiden eben erwähnten Exemplaren und einem Ç) von Krakatau
bekannt geworden, trotz sehr reicher Acrydiinenmaterialien, die mir
von Insulinde vorliegen, und so kann ich weder der Frage nach der
möglichen Identität von P. pullus und P. variabilis nachgehen, noch
auch der nach einer Identität vom P. variabilis und P. histricus
die mir aber auch durchaus untersuchenswert erscheint.
Euparatettix personatus Bol.
I	 Key Elat, H. C. Siebers leg., 1922, Mus. Buitenzorg.
Coptotettix tristis n. sp., Abb. 5, 6.
Hob- und Allotypus: i c 2, Key Inseln, Kuehn leg., Mus. Dres-
den; Paratypen: 2 c7c5-4, 2, Key; r e, Aru Inseln, Mus. Dresden;
2 c?c?1 , 2 2 2, Key; 2 2di, 2 2 2, Aru Inseln, Mus. Wien, sämtl.
leg. Kuehn; i (f', Key, Gn. Daab, lt C. Siebers leg., 1922, Mus.
Buitenzorg.
Hell- oder dunkelbraun, zuweilen mit hellerem Mitellstreifen, ziem-
lich kräftig. Kopf wenig über das Pronotum erhoben, Augen gross.
Scheitel nach oben die Augen nicht überragend, auch nicht eingesenkt,
schmäler als ein Auge und nach vorn verschmälert; deutlich, aber
unvollständig nach vorn begrenzt, aber in der Profilansicht nicht vor
die Augen hervor tretend, oben stumpf gekielt bis zur Mitte der
Augen nach hinten. Jederseits von diesem Scheitelmittelkiel eine
deutliche Grube. Stirnkiele in der Profilansicht in Mittelhöhe der
Augen vor diese vortretend und bogig zwischen den Antennenwurzeln
erhoben; die Antennen inserieren zwischen den unteren Hälften der
Augen, die oberen Ocellen befinden sich zwischen deren Mitte. Von
vorn gesehen, divergieren die Stirnkiele nur Wenig von einander,
die I. Antennenglieder sind breiter als der Zwischenraum zwischen
den Stirnkielen. Antennen mit ca. 15 Gliedern, die bis zum 12. hin
zunehmend gestreckt sind, im Ganzen so lang wie die Vorderfläche
des Kopfes. Pronotum flach, zwischen den Schultern nur ganz wenig
erhaben, mit schwach ausgeprägtem Mittelkiel, der bei den y
auf dem Fortsatz ein wenig wellig verläuft; Oberfläche besonders bei
Eos, XI, 1935.	 8
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den y y lederig mit einigen wenigen und schwachen Runzeln. Seiten-
kiele der Prozone convergieren nach hinten; zwischen den Schultern
kurze halbseitliche Kiele. Nach hinten reicht das Pronotum über das
Ende der Hinterschenkel hinaus, aber nicht bis an das Ende der
Hinterschienen. Seine Seitenlappen sind am Ende abgerundet und
ganz wenig nach aussen gewendet. Elytren schmal, nach hinten kaum
verjüngt und stumpf abgerundet, Alae reichen bis ans Ende des Pro-
notums. Die Kanten aller Schenkel sind glatt, Hinterschenkel mit
schwachen Antegenicular- und Genicularzähnen. I. Glied der Hinter-
tarsen nur wenig länger als 3., die drei Pulvillen des 1. spitz gedornt;
der 3. Pulvillus ist fast so lang wie die anderen beiden zusammen.
Totallänge: e, '0; 9 , 10,7 -II mm. Länge des Pronotums: d, 9,2;
y , 9,5-9,7 mm. Länge der Hinterschenkel: e, 4,2; Ç, 5,2 mm.
Coptotettix insularis n. sp., Abb. 3, 4.
Holotypus Mus. Dresden; Allotypus i 2, Mus. Buitenzorg,
Key, Gn. Daab. Paratypen: 3 (1 ,31 , 2 9 9, Mus. Buitenzorg; 1 2,
Mus. Dresden, sämtl. leg. H. C. Siebers, 1922.
Der vorigen Art wenig ähnlich, mit kürzerem Pronotum, ohne
Flugorgane. Gedrungen gebaut, hellbraun; Augen wenig über das
Pronotum erhoben, gross; Scheitel die Augen nach oben nicht über-
ragend, auch nicht eingesenkt, so breit oder breiter als ein Auge,
nach vorn sich verschmälernd; unvollständig begrenzt nach vorn, in
der Profilansicht nicht vor die Augen vortretend, oben stumpf gekielt
bis zur Mitte der Augen nach hinten, jerderseits von diesem Kiele
eine deutliche Grube. Stirnkiele in der Profilansicht in Mittelhöhe der
Augen zwischen diesen hervor tretend und grade ansteigend nach
ihrer höchsten Erhebung zwischen den Antennenwurzeln, nach unten
dann bogig abfallend. Antennen inserieren zwischen den unteren
Augenrändern, obere Ocellen zwischen der Augenmitte. Von vorn
gesehen divergieren die Stirnkiele nur wenig von einander; nirgends
ist der Zwischenraum breiter als die I. Antennenglieder sind, Anten-
nen mit 14 oder 15 Gliedern, die letzten oft deutlich heller als die
übrigen gefärbt; im übrigen sind die Antennen deutlich länger als die
Vorderfläche des Kopfes. Pronotum flach, am Fortsatz schwach dach-
förmig, mit nicht erhabenem Mittelkiel und lederiger, bei den yy ein
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wenig gerunzelter Oberfläche. Halbseitliche kurze Kiele zwischen den
Schultern nur ganz schwach angedeutet oder ganz fehlend. Auf dem
Pronotumfortsatz verläuft innen neben dem Seitenkiele eine weitere
Leiste. Der Pronotumfortsatz reicht bis ans Ende des Abdomens und
endet spitz. Seitenlappen des Pronotums stumpfeckig, wenig nach
aussen gebogen. Elytren und Alae fehlen. Schenkel glattrandig,
Hinterschenkel mit schwarzem Streifen auf dem unteren Teil der
Aussenfläche, I. Glied der Hintertarsen deutlich länger als das 3.;
3. Pulvillus des hinteren Metatarsus länger als jeder der beiden
anderen, alle 3 deutlich gedornt. Totallänge: e, 7; y , 8 mm. Länge
des Pronotums: e, 6; Ç, 6,5-7 mm. Länge der Hinterschenkel:
4,5; y, 5,5 mm.
Die beiden hier als neu aufgestellten Ccptotettix- Arten können
kaum mit den bereits beschriebenen verglichen werden, da sie von
ihnen in vielen Einzelheiten abzuweichen schienen. Zu Coptotettix Bol.
wurden sie gestellt wegen des nach vorn sich verschmälernden Schei-
tels und der kaum oder gar nicht nach aussen gewendeten Seitenlap-
pen des Pronotums; doch hätte bei der herrschenden Verwirrung in
der Auffassung der Gattungen C. tristis auch zu Hedotettix Bol., C. in-
sularis auch zu Hyboella Hanc. oder Loxilobus Hanc. gestellt werden
können.
Coptotettix asperatus Bol.
2 ee, i y, Key Toeal, H. C. Siebers leg., 1922, Mus. Buitenzorg.
Diese Tiere können nur mit Vorbehalt zu der angegebenen Art
gestellt werden; sie stimmen zwar im Allgemeinen mit deren Be-
schreibung und Abbildung überein, sind aber etwas kleiner, entbehren
der halbseitlichen Kiele zwischen den Schultern und besitzen nicht
eigentlich zusammen gedrückte Mittel- und Seitenkiele, wie sie für
asperatus angegeben sind.
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